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VO  ; ıhm, sondern sınd das Werk spaterer Lehrer, un!
1119  3 1St auch über die wirkliche Urbotschaft desMarıasusaı Dhavamony Buddha stark 1im unklaren. Als historische Wahrheıt
dürten WIr ohl zumindest annehmen, da{ß VO  an derDer Buddha als Erlöser
Überzeugung eseelt Wal, das menschliche Leben se1l
zußerst unglücklıch und unbefriedigend, und da{fß
e1n Asket wurde, den Grund des Menschenleides
herauszufinden. ach einıgen Jahren gelang ıhm dies

seıiner Freude, un begann seıne MEUE Lehre
verkündıgen und Junger sich ammeln. Die Er-

Die Zentralgestalt des Buddhismus 1St der Buddha leuchtung wurde ıhm eınem heilıgen Pıppala-
selbst, dessen Persönlichkeit Tausende seiıner Jünger baum Zzu Gaya 1m heutigen Bihar zute1l. Während VvIe-
gefangennımmt un dessen Lehre iın ıhnen tiefe Ver- ler Jahre lehrte un organısıerte seiıne Jüngerschar.
bundenheiıit mı1t ıhm und Hoffinung weckt. Aus jeder Er starb 1m Alter VO  z ungefähr achtzig Jahren un! hın-
Seıite der trühesten buddhistischen Schriften trıtt u11l terliefß ıne organısıerte Gemeinde VO  . gelbgekleideten
die starke, packende Persönlichkeit des BuddhaE Mönchen und Nonnen und ıne Lehrgrundlage, auf
sCH Keın Mensch lebte Je yottlos und doch ZOLL- der der spatere Buddhismus aufgebaut wurde.
Ühnlich zugleich, heift VO  s ıhm hne da{ß 1r- Sıddhartha (Gautama erhielt iıne Reihe VO  5 Würde-
gendwelche Goöttlichkeit beanspruchte, als der tiıteln un Beinamen. Der Name Buddha bedeutet «der
Leıiter einer Gruppe VO  3 Jüngern heraus, d1e den Erleuchtete» oder «der Erwachte» der Buddha 1St aus

dem Schlaf der Unwissenheıt erwacht, un:! seıne Un-«muiıttleren Weg» zwischen außerst Askese
und eınem weltlichen Leben anstrebten. Zum Eın- terscheidungstfähigkeit (Gbuddhi) hat sıch ausgeweıtet.
druck seıiner Persönlichkeit hinzu, Ja ıhn umgreıtend, Er wurde uch Bhagavat geNANNT, W AS « der Herr»
trıtt dıe Überzeugung der Buddhıisten, daflß seıne Lehre oder «der Gesegnete» bedeutet. eıtere Bezeichnun-
nıcht eintach die Wahrheıt, sondern auch d1e off- gCHh sınd : Jına («Eroberer»), Tathäagata («Der den
NUuNng auf ıhr eıl un: für ıhr Schicksal ISt, denn s$1e BC- wahren Weg ist»), Sugata («Der Wohlgera-
wahren 1n seıinen Worten die Wahrheıt, die AUS Skla- tene»), Mahapurusha («Gro(fse Persönlichkeit»), 6
ven befreite Menschen, AUus verschiedenen Klassen* kyamunı («Der Weiıse 4US$ dem Stamm der Säkyas»)
eine brüderliche Gemeinschaft macht. un! weıter.

Angesichts dieses Glaubens und der Glaubenspraxıs W as für eın Wesen WTr der Buddha? Die Antwort
der Buddhıisten stellen sıch wichtıge Fragen ın bezug wurde VO  3 iıhm selbst gegeben. Als e1nst der Brahmane
auf die Natur und Funktion der Persönlichkeit des Dona den Herrn Fuf eines Baumes sıtzen cah un!
Buddha, namentlich 1Im Zusammenhang mıt dem all- auf den Füßen des Buddha die mystischen ale be-
gemeınen Gedanken des Heıls un! der Befreiung VO  3 merkte, iragte ıhn «Bıst du eın CGott deva D » Und
be] un: Leid Vor allem Iragt sich Was für eın Er- der Herr antwortetite : Neın». «Bıst du eın himmlı-
löser W ar der Buddha? Wır werden somıt 1 ersten sches Wesen (gandharva) 7 «Neın». «Bıst du die Er-
Teıl dieses Autsatzes die Persönlichkeit des Buddha scheinung eınes Geılstes (ya/esba) ?» «Neıns». «Bıst du
und 1m zweıten seine Erlösergestalt umreıßen, beides eın Mensch >» «Neın, iıch bın keın Mensch.» Als der
VOoO phänomenologischen Standpunkt dUs, sodann Brahmane ıh zuletzt fragte, W as denn sel, War dıe

Antwort: «O Brahmane, freilich WaTr ıch eın Gott, eın1im drıtten Teil seın Erlösungswerk VO  5 der Theologie
her bewerten. himmlisches Wesen, dıe Erscheinung eınes Geıistes, eın

Mensch, solange iıch miıch nıcht VO  — Austflüssen geläu-
Die Persönlichkeit des Buddha tert hatte. Brahmane, Ww1e iıne A4US dem W asser gC-

borene Lotosblume oder Wasserlkıilıie.. VO W asser
Sıddhartha (3autama wurde 563 v. Chr geboren nıcht befleckt wiırd, ebenso, Brahmane, bleibe ich, als
und ENTSTAMMET der königlichen Famiıulie des Könıgs AaUus der Erde geboren. VO  3 der Erde unbefleckt. Dar-
uddhodana un:! der Könıgın Maya 1im Sakya-Stamm. u Brahmane, sıeh mich als den Erleuchteten an»).
Das wenıge, das geschichtlich verbürgt seın scheınt, Frühe buddhistische Texte sprechen VO:  . eıner An-
1St bald ZESABL. Die Legenden, d1e 1n spaterer eıt über zahl VO  3 Göttern, dıe iın der himmlischen Sphäre län-
ıh: erzaählt wurden, sınd zumeıst unzuverlässıg, ob- CI un: iın glücklicheren Verhältnissen leben als die
wohl s1e vielleicht da un! dort eın Körnchen Wahrheit Menschen, doch WI1e€e alle anderen Wesen haben auch
enthalten. Viele Predigten un: Aussagen, dıe dem S1Ee herabzukommen, sobald diıe Taten, dank de-
Buddha iın den und gelegt werden, SLaAMMEN nıcht nen S1Ee (sOötter wurden, erschöpit sınd. Selbst Brahma,
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der Schöpfergott des Brahmanısmus, 1St dem allgemeın da{fß der Herrgott der Schöpter des Weltalls sel, ent-

geltenden (sesetz des Werdens un: Vergehens _- schieden zurück.
worten und sOomıt VO  5 Geburt un Tod nıcht dUSSC- Wır wollen 11U die Natur des Buddha als eines Er-

leuchteten bzw hinsıchtlich seiner verherrlichten Ge-nommen“. Zwar wırd ın den Palı-Schritften der Buddha
devatıdeva («Gott über GOö ttern») ZCENANNT, doch dies stalt estimmen. Dıie Buddhıisten sahen 1m Leben ıhres

Meısters schon bald VO dauerndem, Jeiben-besagt NUTL, da{fß der Buddha über den (GSöttern steht, 1N-
sotern die Beireiung AUS dem Kreıs der Wiıederge- dem Wert Was seınem Wort Autoriıtät verlieh, War

burten erlangt hat un:! da{ß die (sOötter für das geistliche dies, da{fß die Wahrheit erfahren und die Erleuchtung
Leben bedeutungslos sınd. Die öchste Wahrheit und erlangt hatte, der die Erlösung AaUus dem Kreislaut
die Befreiung können nıcht VO  I den (GOöttern erlangt der Geburten und Wiedergeburten hrt Wenn der
werden. Da dem Buddha dıe Erleuchtung zuteıl SC- Buddha 1ın den Texten dargestellt wırd als der Seher, als
worden ist. steht über allen anderen Menschen. das Auge der Welt, als der Allwissende, oll damıt
er Buddhismuss, w 1e der Buddha ıhn vorgelegt hat, DESAaAQT werden, die intuıtıve VWeısheıt, worın das

leugnet die CGOötter nıcht, empfiehlt aber das Gedenken öchste Wıssen besteht, erreicht habe Dieser Wurzel
S$1e NUTL, damıit I1a  ' erkenne, da{ß S1e ihren Hımmel des Wıssens entspringen sämtliche Tugenden, un! A4U$S

vermuittels des Glaubens, der Sıttliıchkeit und der - der Wurzel der Unwissenheıt entspringen sämtlıche
genden erreicht haben, dıe auch der Jünger des Buddha Laster. Der Buddha oılt nıcht He als eın oroßer autorı1-
besıtzt. S1e werden nıcht angebetet, S$1e sınd nıcht die atıver Lehrer, sondern auch als die Quelle aller Inspi-
Grundlage der Sıttliıchkeit und die Glücksverleiher. ratıon und als der vollkommenste Ausdruck der kos-
Der Buddhismus bestreıitet hre Exıstenz nıcht, be- mischen Wahrheıt.
raubt aber den Gottesbegriff kaltblütig jeglicher Be- Der Buddha 1ST der vollkommene Mensch;: 1St der
deutung. Mensch, der A4aUuS der während zahlloser rüherer Ge-

Der orofße Brahma selbst wırd W1€e jedes andere W e- burten angespeicherten geistlichen Kraft un: dank
SC wiedergeboren. Er 1St das Wesen, das Be- konzentrierter Meditation eın Buddha wurde. ach
zınn eiınes Zeıtalters geboren wırd, und wähnt, seıiner Erleuchtung wurde eiınem höchsten Leh-
CGott (2SVAaYdA ) se1ın, W as denn auch für dıe betret- FL Vor seinem Tod versicherte er seınen Jüngern,
ftende Epoche 1St Di1e anderen Wesen werden spater werde In seıner Lehre weıterhın be] ıhnen se1n. Er 1ISt
geboren, un: Brahma stellt sıch VOI, S1e sejen auf se1- gleichzeıtıg der höchste Lehrer der Wahrheıt, welche
MG Wunsch hın 1Ns Daseın erretcN, weıl dies für S1e die Menschen VO  a} den Fesseln der Wiıedergeburt be-

gewollt habe Und die anderen Wesen, dıe über ıhr freien kann, un: das höchste Beispiel eines vollkom-
Daseın nachsınnen, bılden sıch eın, da Brahmäa iıhr NCI1, befreıiten Menschen. Seine gottähnliche Macht
Schöpfter sel und da{ß s$1e selber nıcht VO  3 Dauer, SON- der Allwıissenheıt, seıine Vollkommenheıt 1ın den -
dern kurzlebig seı1en®. ach der Darstellung des alı- genden (nıcht aber dıe Schöpfermacht), all dies tragt
Kanons esucht der Buddha Brahma-loka: Sagl VO  - dazu beı, AusSs ıhm den übergewöhnliıchen Menschen

machen.sıch, habe einen Besuch VO Brahma Sahampatı CI -

halten ; dıe Gotter, namentlich Brahma un Indra, Die Texte sprechen VO  = den Leibern des Buddha.
spielen 1n der Überlieferung 1ne orofße, doch dem Erstens wurde der Leıib, worın geboren, erleuchtet
Buddha untergeordnete Rolle’. Dıie Buddhisten be- uUuSWwW wurde, der Gestaltleıb (rüupa-Raya) ZCENANNLT, un
trachten dıe (JOötter wirklıch als höhere Wesen, obwohl das Corpus seiner Lehre, das nach seinem Verscheiden
diese nıcht unsterblich sınd und sıch ihrem Wesen nach für die Mönche-die Autorität WAal, bezeichnete 1119  ' als
VO  _ den Menschen nıcht unterscheıiden. den Dharma-Leıib (dharma-Raya). Später wurden A4U5

Der Buddha leugnet nıcht ausdrücklich das Daseın dem Gestaltleib wel: der Glückseligkeitsleib (Sam-
eınes persönlichen Gottes, 1St aber nıcht wirklich bogha-kaya) und der Erscheinungsleib (nırmana-
iıhm interessiert. Seıine Lehre sıch ZU Zıel, die kRaya). Der Dharma-Leıb 1stEAA kosmischen Leıb
Wesen VO Leiden befreıen, stellt aber keine Spe- veworden. Unter dem nırmana-Raya versteht I1L1all den
kulatiıonen über den Ursprung der Welt oder die Leıb, worın eın Buddha auf Erden erscheıint un: die
Exıiıstenz eınes Schöpftergottes. Solche Spekulationen ZWOH kte vollzieht. Unter dem sambhoga-kaya VCI-

sındoblofße Zeitverschwendung, denn s1e können steht I1a  ' den Leıb, worın voll erleuchtet wiırd,
das elende Leben verlängern, indem S1e ın eiınem selbst während seın Erscheinen auf Erden den Weg weıst, auf
un: ın andern Unwillen CNn. dem 11194  - einem Buddha wiırd. Der Dharma-Leıb

Tatsächlich beziehen sıch die buddhıistischen Texte enthält die tüntf überweltlichen Elemente, dıe ohne
W ar häufig auf den persönlichen (Gott (2SVAaTd ) als den Austflufß sind : Sıttlıchkeıt, Versenkung, Eıinsicht, Be-
Erschaffer des Weltalls, S1Ee weısen jedoch die Lehre, freiung, Wıssen un! dıie Befreiungsschau. Der Ma-
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hayana-Buddhismus tormulı:erte iıne eıgene Lehre Mensch angesehen, als der geehrteste altere Bruder Je=
über die Leiber (Aspekte) des ewıgen Buddha; des Menschen Gettho settho lokassa) und als überge-
spricht VO: Dharma-Leıb, VO Wonne-Leıib un! VO wöhnliches Wesen oder als UÜbermensch, da Kr-
Konstruktionsleib. Der Darma-Leıb, der Leib des leuchtung erlangt hat Im Mahayana-Buddhısmus
ewıgen Gesetzes, 1St der Buddha als der Absolute, wırd als dl€ Projektion oder Manıtestation des AD-

soluten betrachtet. Er gehört seınem Wesen nach ZAllwissende, Allmächtige, Unendliche un Ewiıge, der
alles transzendıiert. Der Konstruktionsleib 1St der letztgültigen Seıin, 1St aber seıner gebrechlichen sterblı-
transzendente Buddha als der In (sautama Inkarnıerte, chen Gestalt nach 1ne Ilusion.

Sehr früh In der Geschichte des Buddhismus wurdeund alle anderen Buddhas, die VO  =) eıt elt auf Er-
den erscheinen. Das Mahayana suchte jedoch dıe ın den «Dreı Kleinodien» VO den Mönchen iıne Art

buddhistisches Glaubensbekenntnis tormuliert: «IchWirklichkeit der ewıgen Inkarnatıon Buddhas herab-
9denn nach seıner Lehre esteht die Inkarna- nehme ZutluchtZ Buddha, ıch nehme Zuflucht ZUr

t1on iın eıner bloßen Erscheinung, d1e das höchste W e- Lehre (dharma), ich nehme Zuflucht ZU Sangha (©@r.
SCI] annımmt, d1e Menschen in der wahren Religion den oder Gemeinde).» Wır verstehen ohne weıteres,

unterweısen, un! die aufgehoben wırd, wenn dies dafß ın bezug aut dıe Lehre un dıe Mönchsgemeinde
erreicht worden 1St. eın solcher Glaubensakt gemacht wiırd. och weshalb

In den Mahayana Sutras (Schriften) tindet sıch auch 1St VO  3 eınem Glauben den Buddha dl€ Rede, wenn

die dee des Bodhisattva, W as wörtlich «Frleuch- dieser doch nıcht Gott 1St Der Grund 1STt der, da{fß der
LUNgSWESCHN>» bedeutet. In den frühen Texten wurde Buddha nıcht mehr als eın Mensch, nıcht mehr als i1ne
dieser Ausdruck verwendet, den Buddha selbst Person, als eın einzelner Mensch galt Obwohl seın

Leıib verschwunden 1St un sıch seiıne Persönlichkeıitbezeichnen, als noch auf dem Weg AT Erleuchtung
W alr Das Wort kann 1M ınn VO  S Buddhaschatt 1mM Nırvana aufgelöst hat, nehmen Mönche un! Laıen
bestimmt» oder «B uddha 1M Werden» MIM ımmer noch iıhm «Zuflucht» Dies zeıgt NUL, da{fß
werden. Der wesentliche Unterschied 7wischen dem der Zeıt, als die «Drei Kleinodien» tormuliert wurden,

der Buddhismus einer Volksreligi0n geworden WAarMahayana- un! dem Theravada-Buddhismus liegt
eben ın dieser Lehre VO Bodhisattva, der 1Im Ma- un! nıcht sehr eınem System geistiger un: geistliı-
hayana eiınem yöttlıchen Erlöser wird. Der Bodhi- cher UÜbung.
SAattva nımmt das Gelübde auf sıch, nıcht 1n die Glück- Wenn der moderne gebildete Buddhist das Buddha-
seligkeıt einzutreten bıs samtlıiche empfindenden bıld verehrt un: Blumen davor hinstellt, wırd dies
Wesen erlöst habe Dieses tejerliche Gelübde lautet : damıt erklären, da{fß den Buddha als den oroßen
«Zahllose Lebewesen exıstieren ; ich gelpbe, S1e alle Wahrheitslehrer ylaubt un: sıch seıne Wahrheıit, seine

HELE Lehre eıgen macht. och eın eintacher yläubiger
Di1e Befleckungen nehmen keın Ende: ich zelobe, sS1e Buddhist wırd die Tendenz haben, den Buddha als den

alle auszutilgen. Größten aller (sOötter un:! das Nırvana als den dauern-
IDIG Lehren d€S (Gesetzes sınd unermef(flich ich gelobe, den « Hirnmel » anzunehmen. Und dies oilt selbst VO

S1Ee ertorschen. der Theravada-Richtung. Die Mönche erkannten als-
Das Ziel der Buddhas 1St hart erreichen ; ich gelobe, bald, da das eintache Volk das Bedürtnis nach eınem

A41l5 Ziel gelangen.» Kult verspure un: da{fß 111}  z se1ıne SpONTtAN siıch regende
Alles, W as ein Bodhisattva denkt oder CUL, 1St VO  3 Mıt- Verehrung Buddhas auffangen musse. Darum befindet
eıd (Rarund) bestimmt : «Der Bodhisattva... raucht sıch in jedem buddhıistischen Kloster (vihara) eın Stu-
sıch nıcht 1ın allzuvielen Tugenden (dharma) üben. Pd, eın kuppelförmiger Grabhügel, der für gewöhnlıch
FEıiıner Tugend (hingegen)DER BUDDHA ALS ERLÖSER  häyana-Buddhismus formulierte eine eigene Lehre  Mensch angesehen, als der geehrteste ältere Bruder je-  über die Leiber (Aspekte) des ewigen Buddha; er  des Menschen (jettho settho lokassa) und als überge-  spricht vom Dharma-Leib, vom Wonne-Leib und vom  wöhnliches Wesen oder als Übermensch, da er Er-  Konstruktionsleib. Der Darma-Leib, der Leib des  Jleuchtung erlangt hat. Im Mahäyäna-Buddhismus  ewigen Gesetzes, ist der Buddha als der Absolute,  wird er als die Projektion oder Manifestation des Ab-  soluten betrachtet. Er gehört seinem Wesen nach zum  Allwissende, Allmächtige, Unendliche und Ewige, der  alles transzendiert. Der Konstruktionsleib ist der  letztgültigen Sein, ist aber seiner gebrechlichen sterbli-  transzendente Buddha als der in Gautama Inkarnierte,  chen Gestalt nach eine Illusion.  Sehr früh in der Geschichte des Buddhismus wurde  und alle anderen Buddhas, die von Zeit zu Zeit auf Er-  den erscheinen. Das Mahäyana suchte jedoch die  in den «Drei Kleinodien» von den Mönchen eine Art  buddhistisches Glaubensbekenntnis formuliert : «Ich  Wirklichkeit der ewigen Inkarnation Buddhas herab-  zusetzen, denn nach seiner Lehre besteht die Inkarna-  nehme Zuflucht zum Buddha, ich nehme Zuflucht zur  tion ın einer bloßen Erscheinung, die das höchste We-  Lehre (dharma), ich nehme Zuflucht zum Sanıgha (Or-  sen annimmt, um die Menschen in der wahren Religion  den oder Gemeinde).» Wir verstehen ohne weiteres,  zu unterweisen, und die aufgehoben wird, wenn dies  daß in bezug auf die Lehre und die Mönchsgemeinde  erreicht worden ist.  ein solcher Glaubensakt gemacht wird. Doch weshalb  In den Mahayäna Sütras (Schriften) findet sich auch  ist von einem Glauben an den Buddha die Rede, wenn  die Idee des Bodhisattva, was wörtlich «Erleuch-  dieser doch nicht Gott ist. Der Grund ist der, daß der  tungswesen» bedeutet. In den frühen Texten wurde  Buddha nicht mehr als ein Mensch, nicht mehr als eine  dieser Ausdruck verwendet, um den Buddha selbst zu  Person, als ein einzelner Mensch galt. Obwohl sein  Leib verschwunden ist und sich seine Persönlichkeit  bezeichnen, als er noch auf dem Weg zur Erleuchtung  war. Das Wort kann im Sinn von «zur Buddhaschaft  im Nirväna aufgelöst hat, nehmen Mönche und Laien  bestimmt» oder «Buddha im Werden» genommen  immer noch zu ihm «Zuflucht». Dies zeigt nur, daß zu  werden. Der wesentliche Unterschied zwischen dem  der Zeit, als die «Drei Kleinodien» formuliert wurden,  der Buddhismus zu einer Volksreligion geworden war  Mahäyäna- und dem Theravada-Buddhismus liegt  eben in dieser Lehre vom Bodhisattva, der im Ma-  und nicht so sehr zu einem System geistiger und geistli-  häyäna zu einem göttlichen Erlöser wird. Der Bodhi-  cher Übung.  sattva nimmt das Gelübde auf sich, nicht in die Glück-  Wenn der moderne gebildete Buddhist das Buddha-  seligkeit einzutreten bis er sämtliche empfindenden  bild verehrt und Blumen davor hinstellt, so wird er dies  Wesen erlöst habe. Dieses feierliche Gelübde lautet:  damit erklären, daß er an den Buddha als den großen  «Zahllose Lebewesen existieren ; ich gelpbe, sie alle zu  Wahrheitslehrer glaubt und sich seine Wahrheit, seine  retten.  Lehre zu eigen macht. Doch ein einfacher gläubiger  Die Befleckungen nehmen kein Ende; ich gelobe, sie  Buddhist wird die Tendenz haben, den Buddha als den  alle auszutilgen.  Größten aller Götter und das Nirvana als den dauern-  Die Lehren des Gesetzes sind unermeßlich ; ich gelobe,  den «Himmel» anzunehmen. Und dies gilt selbst von  sie zu erforschen. *  der Theravada-Richtung. Die Mönche erkannten als-  Das Ziel der Buddhas ist hart zu erreichen ; ich gelobe,  bald, daß das einfache Volk das Bedürfnis nach einem  ans Ziel zu gelangen.»  Kult verspüre und daß man seine spontan sich regende  Alles, was ein Bodhisattva denkt oder tut, ist von Mit-  Verehrung Buddhas auffangen müsse. Darum befindet  leid (karuna) bestimmt: «Der Bodhisattva... braucht  sich in jedem buddhistischen Kloster (vihara) ein Stu-  sich nicht in allzuvielen Tugenden (dharma) zu üben.  pa, ein kuppelförmiger Grabhügel, der für gewöhnlich  Einer Tugend (hingegen) ... hat der Bodhisattva sich  mit einem Stein versehen ist und ein Reliquienkästchen  hinzugeben, er hat sie in Ehren zu halten, (denn) in ıhr  enthält. Mönche und Laien schreiten feierlich im  treten sämtliche Buddha-Tugenden zutage: Welches  Uhrzeigersinn darum herum und verehren dabei den  ist diese eine Tugend? Sie bestehtiin großem Mitleid.»  Buddha. Der Stupa erinnert den Gläubigen an den Ein-  Der Bodhisattva ist ein auf Erleuchtung bedachtes We-  tritt des Buddha in das Nirvana (an seinen Tod). Ähn-  sen, das das Leiden in seinem eigenen Leben erfahren  lich versinnbildet der heilige Pippalabaum, den man  hat und Mitleid aufbringt für empfindende Wesen, die  ebenfalls ehrfurchtsvoll umschreitet, seine Erleuch-  leiden, und ihr Leiden zu lindern trachtet.  tung. Das Buddhabild selbst ist im Buddhismus ein  Wir können das, was die Buddhisten in bezug auf  weiteres religiöses Symbol. Es wird in einem Schrein  das Wesen und.die Natur des Buddha glauben, wie  aufgestellt, vor dem sich die Laien niederwerfen, wo-  folgt zusammenfassen: Im Theravada-Buddhismus  bei sie dem Buddha — wie einer Hindugottheit — Blu-  wird der geschichtliche Buddha als ein vollkommener  men darbringen.  574hat der Bodhisattva sıch MIıt einem Steıin versehen 1St un: eın Reliquienkästchen
hinzugeben, hat s1e ın Ehren halten, (denn) in ıhr enthält. Mönche und Laıen schreıten teijerlich 1m
treten samtlıche Buddha-Tugenden ZUTLagE.: Welches Uhrzeigersinn darum herum und verehren dabe!1 den
1St diese 1ne Tugend? Sıe bestehtin sroßem Miıtleid.» Buddha. Der tupa erinnert den Gläubigen d€1'1 Fın-
Der Bodhisattva 1St e1in autf Erleuchtung bedachtes N trıtt des Buddha 1n das Nırvana (an seiınen Tod) Ahn-
SCHy, das das Leiden 1n seınem eıgenen Leben ertahren iıch versinnbildet der heilige Pıppalabaum, den InNnan

hat und Miıtleid aufbringt für empfindende Wesen, die ebentalls ehrfurchtsvoll umschreıtet, seıne Erleuch-
leiıden, un: ıhr Leiden lindern trachtet. LunNg. Das Buddhabild selbst 1St iIm Buddhismus eın

Wır können das, W aAs die Buddhisten 1n bezug auf welıteres rel1g1öses Symbol. Es wiırd 1ın eınem Schrein
das Wesen un: die Natur des Buddha glauben, W1e€e autfgestellt, VOT dem sıch dıe Laıen nıederwerlen,
folgt zusammenfassen s Im Theravada-Buddhismus bel s$1e dem Buddha W1e€e eıner Hindugottheıit Blu-
wırd der geschichtliche Buddha als eın vollkommener LNCIMN darbringen.
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Der Buddha als Erlöser sıttliches Verhalten un:! Meditation blofß NNECZUWETI-

den An der Natur des Buddha teillnehmen heifßt nıcht
Was versteht CIMn Buddhist Erlösung oder Betrei- bloß der zeitlosen Wonne des Nırvana teilhaben,
ung ? Damılıt I1a den Buddhismus selbst richtig VeI- sondern auch der grenzenlosen Weiısheit Guüte un!
steht, 1ST zußerst wichtig, W155CH W as tfür ıhn Er- Liebe des Buddha selbst
lösung bedeutet Der Urkern der Lehre des Buddha 1ST Kurz die große Entdeckung des Buddha 1ST die, da{fß

der berühmten Predigt VO  ; enares über das In Be- alles Leiden der Welt letztlich Durst nach Leben,
WESUNS Setzen des Rades der Lehre enthalten VO  3 der Haften Daseın wurzelt Dafß überall Leben
INa  - Sagtl, SIC SC1 dıe Rede des Buddha nach SCINCT IST, auch Leiden un Tod sınd un! dafß unmöglıch
Erleuchtung BCWESCH Darın 1ST nıcht VO  3 Gott oder IST, allen Dreıen entfliehen, bildet den Grundstein
(söttern die Rede un wırd auch die Seele nıcht C1 - des Buddhismus Die buddhıiıstische Erlösung esteht
wähnt Die Predigt enthält tolgende Punkte ıhrem negatıven Aspekt nach der Befreiung VO  . Le1-

Der Hınausgegangene soll sıch VOT WEeIl Extremen den un: Wiıedergeburt un! ıhrer POSIUVEN Seıite nach
hüten ‚ol]] nıcht den Begierden nachgeben und der der Erreichung des Nırvana, das VO verschiedenen
Wollust {irönen, da dies nıedrig, SCINCUN, unedel un! Richtungen verschieden verstanden wırd entweder als
N:  u 1ST soll aber auch nıcht auf Selbstpeinigung Zustand höchster Glückseligkeit, beseligenden Frıe-
un: Kaste1iung erpicht SCHN, die leidvoll und ebentalls dens als tWAas Absolutes Gegensatz ZU Prozeß
unedel un:! 1ST Der mıttlere Weg meıdet diese beständigen Wandels, oder dann der Verwirkli-
beiden Extreme Er führt Klarsıcht un! Weısheit chung der Buddha Weısheıt un:! Buddha-Wer-

Frieden, Eıinsicht, Erleuchtung un:! Zzu Nırvana den
Es gibt NMCT: edle Wahrheiten die über das Leıiden, Die trühen Aussagen über die Erleuchtung erklären

diıe über die Entstehung des Leidens die über dıe Auf- S1C WI1EC tolgt Man Sagt der Buddha habe SCINCN e0:
methodisch auf den Gedanken ixiert «Di1es 1ST dashebung des Leidens un: schließlich die über den Weg,

der ZUur Aufhebung des Leidens hrt Diıieser Weg be- Leiden och Erkenntnis NANAa ) entsteht, Schau
steht achttfachen Ptad rechte Anschauung, (CaRsus) entsteht Weiısheit (vidya) entsteht, Scharf-
rechtes Entschlıießen, rechtes Reden rechtes Handeln, blick (buddhi) entsteht, Verständnis entsteht, Einsıicht
rechtes Leben rechtes Streben rechtes Gedenken un (Drajna ) entsteht, Licht entsteht )> Er sah das dharma
rechtes Sıchversenken Dies 1ST der muıttlere Weg (die Lehre) «Wer das dharma sıeht sıeht mich un:

Der Nırvana Begriff 1ST schwer verständlich nach WCI mich sıeht, sıeht das dharma»® Spätere Mahaya-
den alı Texten hat der Buddha selbst ıhn MG klar de- Texte verstehen Erleuchtung Einblick den
finiert, denn andelt sıch Zustand der siıch ınn des dharma der abhängigen Abstammung, un:
nıcht beschreiben läfßst, sondern den INa  z blo{f(‘ durch des tathagata Der Buddha wiırd als das dharma aANSC-
CISCNC Erfahrung kennenlernen kann Wır können ıhn sehen Man Sagt VO  ; ıhm habe den drei Nachtwa-
als Zustand umschreıben, alles Sıch An- chen, denen vollständige Erleuchtung erlangte,
klammern un! Sehnen ein Ende hat, die LruSeE- drei Arten VO  } Wıssen vıdya) erfahren das Wıssen
rische Persönlichkeit aufgelöst IST und der weder rüheren Exiıstenzen das W ıssen das Hın-
eın noch Nıchtsein besteht, sondern über beides scheiden un! das Wiederentstehen der empfindenden
hinausliegt Im Nırvana 1ST das Feuer der Leidenschaft, Wesen, wobel MTL göttlichen, das menschlı-
das Feuer der Selbsttäuschung erloschen alsche An- che Auge Sehkraft übertreffenden Auge sah W 16 die
sıchten und die Lüste un! Leiden sınd ausgetilgt «Der Lebewesen den Beweggründen ıhres Handelns ENL-

Weıse, der der Sıttlichkeit testhält un:! Bewußtheit sprechend J verschiedenen Schicksalen gelangen,
un: Einsicht pflegt C der glühende, kluge Mönch un schließlich das Wıssen die Aufhebung der
ann diesen Knäuel >> Das Nırvana bedeutet Ausflüsse, der beschmutzenden FElemente
O:  9 dafß die ası der Eigenpersönlichkeit VO Im Rahmen dieser Heılslehre haben WITL sehen,
S!  II 1ST un: I1Nan sıch zutietst treı hlt efreıt welchem ınn der Buddha VO  e’ den Buddhisten als Er-
VO  3 Wiıedergeburt und Leid löser betrachtet wırd.

Erstens ı1ST der Buddha der Erlöser der MenschheıtDies oilt für das Theravada Fur das Mahayana be-
deutet das Nırvana, 1119  - siıch der CISCHNCH Absolut- insotern, als der Lehrer der Heilswahrheit oder der
heit bewußt wiırd Es esteht Zustand ZEIST1L- Heıiılslehre 1ST «Brüder, WIC das große Weltmeer L1LUTr

SCI Gelöstheit VO  > der Welt doch der Welt un den Geschmack des Salzes hat, hat Brüder,
aktıven Bemühen dıe Befreiung auch der anderen diese Lehre un Weısung NUur den Geschmack
Wesen Der Mensch besıitzt SCINEM tiefsten Innern den der Erlösung » Niemand außer Buddha hat die
die Buddha Natur un: hat dieser Wirklichkeit durch höchste Wahrheit gesehen un: realıisiert Darum
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kommt man niıcht den Buddha herum, wenn INan Zweiftel bestehen, denn die trühen buddhistischen
diese Wahrheıit wıssen ll Schriften schildern ihn als erhabenes Modell, das Z

In diesem Zusammenhang 1St bemerken, dafß der Nachahmung einlädt.
Buddha NUur iındırekt un:! erst in Zzweıter Linıe Sozıialre- Der Rut, in dem (3autama stand, wird uns sehr be-
tormer WAafl, W as Ja VO  D allen relıg1ösen Lehrmeistern redt w 1€e tolgt geschildert : «Dies 1st ] der Heılıge, der
gilt Er W ar auch keın Lehrer der Philosophıiıe. Er be- ın Wıssen un! Lebenstührung Vollkommene, der
tOoOnt dann un! Wann, da{ß ıhm nıcht Metaphysık Wohlwollende, der Kenner aller Welten, der 1N1VCI-

gehe, un!: weıgert sıch, auf Fragen nach dem Ur- gleichliche Erzieher der Menschen, die CErZOSCH WEeTI-

Sprung der Welt, nach der Fxıstenz (5sottes un nach den möchten, der Lehrer der (GOötter un:! Menschen,
der Natur des Absoluten antwortien «Nehmen WIr der Erwachte, der Heılıge... Er verkündet die Wahr-
d} meıne Brüder, eın Mann werde VO eiınem vergifte- heıt, dle ıhrem Geıist un Buchstaben nach 1ın ıhrem
ten Pfeil getroffen un: seıne Freunde, Getährten un: Begınn, in ıhrem Weıterschreıten, 1n ihrer Vollendung
nahen Verwandten riefen nach eiınem Woundarzt. W as ausgezeichnet 1St Er predigt das heilige, vollkomme-
geschähe wohl, WEenNnnNn der Verwundete 11 würde : N reine Leben Glückselig 1St C 1m Alter solch eın

Erhöhter sein.»<Ich ll diesen Pteil nıcht herausgezogen haben, bıs
iıch weıls, WwWwer auf miıch geschossen hat, ob eın Ange- uch aus diesen Gründen legen ıhm einzelne Bud-
hörıger der Königskaste oder der Priesterkaste, eın histen göttliche Attrıbute beıi Allwissenheıt, Ret-
Bürger oder eın Sklave WarP>, oder wWwenn nWUur- tungsmacht, zeıtloses Daseın, unendliche W onne, —

de Ich ll diesen Pfeil nıcht herausgezogen haben, veränderliche Exıstenz un:! weıter.
bıs iıch weılßs, WCI miıch verwundet hat, ob orofß oder Fur dıe Theravada-Buddhisten 1St der geschichtliche
klein oder VO  e mıiıttlerer Statur War>.>»  A Der Buddha Buddha bloß der Lehrer der Wahrheit un: hat seıne

Geschichtlichkeit wen1g bedeuten 1mM Vergleich MItbetrachtete sıch sOomıt gleichsam als Therapielehrer,
der den Menschen iıne Heilmethode anzubieten hatte. der ewıgen Wahrheıt, die 1im Lauf der Jahrhunderte
Dıie Lehre, d1e vab, bietet Heilung für die geistlich VO den unzählıgen Buddhas ans Licht gehoben wird.

Darum macht LL1all eınen deutlichen Unterschied Z7W1-Kranken, S1e VO  3 Leiden un:! Wiedergeburt be-
treien. Er hat die geistliche Heilmethode blofß erfun- schen dem Lehrer und der Lehre der Wahrheıt, un

allein das Bemühen, die Lehre iın dl€ Tat umzusetzen,den jeder mu{l sich persönlıch anstrengeN, Befre1-
ung erlangen. oilt als Weg ZU eıl Fur die Mahäyana-Buddhisten

Der Buddha als Lehrer 1St 1n der Lehre enthalten, dıe 1St der Buddha, der Erwachte, die konkrete Verwirklıi-
der Nachwelt hınterlassen hat «Wer die Lehre sıeht, chung der Wahrheıt, dıe sıch nıcht auf 1ne knappe;,

siıeht den Lehrer», Sagl der Buddha!! Und eiıner — klare Formel bringen aßt Der Buddha 1St iın erstier 1E
deren Stelle : «Jeder, der sıch 1ın Glaube un: Liebe mIır n1ıe€e 1ne relig1öse Wirklichkeıit, in der Welt Prä-
zuwendet, wiırd die himmlische Welt erreichen. Und SCNTECS, das sıch durch verschiedene Philosophien CI -

alle Mönche, die sıch nach der Lehre richten un: in klären, doch nıe Zanz verstehen afßt
vollkommenem Glauben wandeln, werdenZvollen In dieser Mahäyana-Perspektive haben WIr Ver-

Erwachen gelangen.»"“ Die Verbundenheıt mıt dem stehen, WI1eSO der Bodhisattva eiınem mitleidenden
eıster wird W dlr weıt führen, doch allein der Gehor- Erlöser wird. Der Bodhisattva tafßt Begınn seiıner
Sa gegenüber seiıner Lehre wırd das Nırvana errel- Laufbahn den teijerlichen Entschlufß, nıcht Nur mıt al-

len sterblichen Wesen Mitleid haben un ıhnenchen lassen. Der Buddha ermahnte seıne Jünger, sıch
anzustrengen un! jeden Preıs dl€ harten Lehren elfen, sondern auch, ıhr Leiden teilen. « AHC @—

schöpte leiden Pein...», stellt der Bodhisattva fest,befolgen. «Wer mır nahe, doch voller Begıer, wollüstıg
und böse ISt, steht mIır tern.» « alle leiden schlechten und hindernden Barma....,

Der Buddha lehrte nıcht blo{ß dıe Heıilslehre, SOIl- da{fß s1e dıe Buddhas nıcht sehen, das (zesetz des
rechten Lebens nıcht vernehmen und dıe Ordnungdern xab auch eın miıtreißendes Beispiel. Er verkör-

tür seıne Jünger ıne lebendige Wahrheit, ine nıcht kennen können. Ich nehme die ast des Leidens
aut mich ; iıch entschliefße mich dazu, 1C1'1 erdulde diesdynamısche Weısheıt, eın tatıges Miıtleid. hne das

mächtige Vorbild seınes Lebens hätte 1ıne erhabene alles Ich wende mich nıcht zurück un laute nıcht da-
Lehre nıchts oder 720 ü B Verzweiflung geführt. In die- VON, ich zıttere nıcht... Ich habe keıine ngs un:! Ver-

zweıftle nıcht. Ich mu{fß dıe aSt samtlıcher Wesen Lira-ST Beziehung stellt sıch Buddha als eın Erlöser hın,
und ‚WarTr mıt Recht An (3autamas Gelassenheıt, sittlı- Yen. ..} denn iıch habe mich dazu entschlossen, S1e alle

reiten Ich mufß( S1e alle befreıien, ich mu{( die Nchem Ernst, santter Vernünftftigkeıt, seiınem Mitleıid,
seıner Weısheıt un! VOT allem seıner Macht, Jünger Welt aus dem Dschungel der Geburt, des Alters, der

gewınnen un:' das Volk beeintflussen, kann keın Krankheit un der Wiedergeburt, VO  3 Unglück un:!
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Sünde, VO Kreislauf des Geborenwerdens und Ster- hat, auf andere eiınen erlösenden Einfluß auszuüben,
bens, AaUus den Schlingen der Häresıe erlösen. Denn alle WE S$1e ıhm Zutflucht nehmen. Die Ausdrücke pa-
Wesen sınd 1INs Netz der Begierde verstrickt, ın Unwiıs- sada, cıttapasada un:! manopasada , die wörtlich
senheit gefangen, VO Daseıinstrie gepackt; S1Ee sınd «Freude» bedeuten, werden oft 1mM ınn des Glaubens
dem Vertall geweıht, 1in eınen Kerker der Peın einge- den Buddha oder den Bodhisattva verwendet, 1m
schlossen... Sıe sınd unwissend, unzuverlässıg, voller Blick auf die Freude oder den inneren Frieden, den der
Zweıfel, miıteinander 1mM Streıt, yene1gt, das Glaube den Buddha bzw den Bodhisattva muiıt
BOse sehen ; S1e können 1M (Qzean der Exıstenz sıch bringt.
keine Zuflucht finden ; s$1e alle stehen VOT dem Ab-
orund des Verderbens. Ich Strenge mich d} für alle
Wesen das Reich der vollkommenen Freiheit autzu- DEl Theologische Überlegungen
bauen. Ich kümmere miıch nıcht meıne eıgene Be-
freiung. Ich muf{fß samtlıche Wesen MIt dem Flo{ß me1- Wır erwagen 11U die oben erwähnten Punkte der
NCcs allwissenden Geılstes AUS dem Strom der Wiıederge- buddhistischen Heılslehre un den Gedanken, —

burt KELCH: Ich mufß S1e VO gewaltigen Abgrund - nach der Buddha der Erlöser der Menschheit ISt, 1mM
rückziehen. Ich muf{fß S1e VO  } allen Mißgeschicken be- Licht des christliıchen Glaubens un: suchen hre
freien un! s$1e über den Strom der Wiıedergeburt tah- Heilsbedeutung bestimmen. Dıies 1St Ja dıe Aufgabe
ren.» der Theologie der Weltreligionen, wobe!ı S1Ee die christ-

ach Auffassung des Theravada-Buddhismus kann lıche Offenbarung un! den christlichen Glauben als
INan sıch L1UTr durch persönliche Anstrengung BFELLCN Urteilskriterien verwendet.
«Nıemand kann durch eınen andern werden.» Das Christentum hat 1mM Glauben Christus
Im Mahayana hingegen wırd dieser Haltung, worın un:! seiıne Heılsbotschaft bestanden. Es kreıist die
INa  =) sıch eINZIg un allein auf sıch selbst verläist, der Person Christı, des Gottmenschen, und den Jlau-
Boden Es 21Dt darın iıne orofße Zahl VO Er- ben iıh un! seine Heıilswirksamkeit. Der Buddhis-
lösern, un: 1119}  e nımmt d das Verdienst des Bodhıi- IL11US hingegen 1st zuallererst 1ne Lehre, ıne Weısheıt,
SAatLva komme den Gläubigen Das eıl esteht 1mM die Glauben die Lehre ErZEULL. Der Buddha über-
Innewerden, da{ß die Buddha-Natur sıch 1n jedem xab der Nachwelrt ine erhabene Lehre, und dies 1STt der
Menschen tindet. So spricht eın Mahayana- Text VO Grund, weshalb der Buddhist VO  3 Glauben den
«Ubertragen oder Zuwenden des eıgenen Verdienstes Buddha redet. Man achtet, ehrt un: verehrt 1N ıhm e1-
ZUgZUNSTIEN der Erleuchtung aller Wesen.» «Durch das ICIn alteren Bruder der Menschen, W1e€e der Buddha C
Verdienst, das A4aUus a]] meınen Taten erwächst, Ha wurde, einen großen Lehrer SCn des ınneren
wünsche ich das Leiden sämtlıcher Geschöpfe lın- Wertes seıner Lehre un:ndes wunderbaren Be1-
dern, AÄrzneı, AÄArzt un Pflegerin des Kranken seın, spıels, das 1ın der onkreten Verwirklichung dessen,
solange die Krankheit währt. Durch Ströme VO  5 Speı1- W as lehrte, bot Dies 1St C W 9A5 den Gläubigen die
SCIHN und Getränken ll iıch das Feuer VO  5 Hunger un! Person des Buddha bındet. Di1ese Beziehung des ]äu-
Durst auslöschen. Ich moöchte eın unerschöptlicher bıgen A0 Buddha gyründet auf der Überzeugung, da{fß
Schatz tür die Armen se1n, eın Dıiener, der ıhnen alles der Buddha War nıcht Gott, aber eın UÜbermensch ISt,
lıetert, W das S1Ee entbehren. Meın Leben und all meın das vollkommen erleuchtete Wesen Selbst für d1e An-
Wiıedergeborenwerden, all meıne Besitztümer, jeglı- hanger des Mahayana 1St der Buddha die konkrete
ches Verdienst, das ich erworben habe oder erwerben Verwirklichung der Lehre, und 1119  S nımmt VO  m} ıhm
werde, ]] dies gebe Iche ohne für miıch selbst A sel ın seıner Lehre gegenwartıg.
erhoffen, dahın, damıt die Erlösung samtlıcher Fur Buddhisten 1St die Geschichte VO  3 geringer Be-
Wesen voranzubringen.» deutung 1m Vergleıich ZUuUr ewıgen Lehre, dıe 1mM Lauf

Entscheidend 1St, da{fß die Übertragung des Verdien- der Jahrhunderte VO  e den unzäahlıgen Buddhas immer
STES VO Bodhisattva während der etzten Stadien se1- wıeder LICU Z Aufleuchten gebracht wiırd. Selbst
11C5 geistlichen Aufstiegs VOTSCHOMM wiırd. Der WenNnn INa  = den Blick auf den geschichtlichen Buddha
Gläubige erhält orofßen geistlichen Verdienst An- richtet un! dieser ıne konkrete relig1öse Wirklichkeit
teıil, WECeNnN gläubig darum bıttet. Dıie Glaubenshal- iSE 1St doch seın verherrlichter Zustand, seıne CI-

Lung (saddha), VO  z der hier die ede ISt, bedeutet nach leuchtete Daseinstorm für den buddhıistischen Jau-
buddhistischer Auffassung das gelassene, trohe Ver- ben wesentlıich. Im Gegensatz hıerzu esteht das We-

sentliche der christlichen Heıilsbotschaft 1m Erschei-trauen, daflß alles ZuU (Csuten bestellt ISt, weıl die Lehre
wahr und der Lehrer untehlbar 1St Dies schließt auch CM Christiı auf Erden un ın der Geschichtlichkeit des
den Glauben daran e1ın, dafß der Bodhisattva die Kratt Christusereignisses, der Aussagen un Taten Christi.
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Der Buddhismus gründet sıch weder auft ıne Of- HCcE das relig1öse Gefühl,; Glaube und Frömmigkeıt
fenbarung über Gott noch auf iıne Offenbarung VO  3 erwachen. Die Hılte für andere, dıe «Erlösung» ande-
seıten (sottes. eın Begınn tührt sıch auf ine menschlıi- HGr wiırd ‚War VOT allem 1mM Lehren, 1ın der Mıtte1-
che Wırklichkeıt, aut den Buddha, zurück, für den die lung VO  s Erleuchtung gesehen. ber der Buddha 1St
Wirklichkeit CGottes belanglos War Darum 1sSt 1mM nıcht LLUT eın Lehrer un Erlöser, sondern auch ine
Buddhismus auch nıcht VO  s einem Eıngreifen (sottes Gestalt, dle A0 Begehen des buddhistischen Befrei-
in dıe Geschichte oder VO  3 Wahrheiten dıe Rede, die uNgSsSWCSCS Die größtmögliche Hılte, die der
VO  — CGott geoffenbart worden sind. Der Buddhismus Buddha seınen Jüngern auf dem Heılsweg bıeten kann,
geht VO  3 der menschlichen Ertahrung aUS, VO Fın- sınd seın Leben un:! Vorbild, welche seıne Lehre kon-
blick iın die Wesensstruktur des menschlichen aseıns kret veranschaulichen.

Der Buddha 1St nıcht dl€ Inkarnatıon der absolutenund VO Bestreben, über diesen Zustand, worın sich
der Mensch 1ın Not un! FElend befindet, hinauszu- Wirklichkeit in eıt un:! Raum, denn 1St nıcht das
kommen. inkarnıerte Nırvana, und das Nırvana 1St nıcht eın

Für den Buddha un! für die Buddhisten kann ke1- yöttliches Prinzıp oder eıne yöttliche Person, dıe den
MC persönlıchen (Gott geben, der dl€ Welt erschafft verlorenen, sündıgen Menschen reiten sucht. Der
und lenkt Deshalb wiırd die Nirvana-Ertahrung, das Buddha 1St weder (sott noch ıne Verleiblichung oder
Innewerden des Buddha-Seıns als ine FElucht Aaus der Manıtestation (sottes. Jer Gläubige halt das Anden-
Unbeständigkeıt der Welt und Aus dem Daseın ın der ken den Buddha als eınen erhabenen Lehrer un!
Sinneswelt 1m allgemeınen verstanden. ach buddhıi- eın herrliches Vorbild 1n Ehren Im grundlegenden
stischer Auffassung yibt keinen (Cott der Geschichte Akt des Zufluchtnehmens den dreı Kleinodien,
und keine Heilsgeschichte. Zwar lassen das Nırvana- ZAUE Buddha, ZU Dharma un AA Sangha, lıegt ıne
Erlebnis un!: das Innewerden des Buddha-Seins eınen ZEWISSE Glaubenserfahrung, welche die Gläubigen
absoluten, transzendenten Zustand, WI1e das Hıingabe un: Gebet einlädt. Im wesentlichen aber lıegt
Göttliche In anderen Religionen erahnen, doch lıegt darın das Vertrauen auf die Wirkkraftt der Lehre, die
darın die vollständige Trennung VO  _ der Welt des 1Bn der Buddha allein entdeckt un: gelehrt hat Di1e Gestalt
dens, der Geburt un: der Wiedergeburt un! das Mif(S- des mitleidenden Bodhisattva 1St wiırklich gewinnend,
tallen ıhr doch 1St für ıhn die kontemplatıve Erkenntnis der

In einıgen Sekten 1St eın Gegengewicht diese «Lehre» un! keineswegs eın persönlıcher Gott die
Auffassung vorhanden 1mM Miıtleıid für alle empfinden- letztgültige Wirklichkeit.
den Wesen, welches das Rad des buddhistischen Der Buddhismus 1n seiınen verschiedenen Formen 1STt
dharma 1in ewegung SE vermuıiıttels dessen der sıch des ngenugens dieser Welt tief bewuft un lehrt
Mensch erlöst werden kann. Die Erlösung esteht 1n dl€ Menschen, ihr entfliehen. Auf diesem Weg kön-
der Beireiung A dem Kreislauf des Daseıns, A4US \n He  e dıe Buddhıisten eınen Zustand vollkommener Be-
wıissenheit und Leıiden, nıcht aber iın Erlösung un! treiung und vollendeter Erleuchtung erreichen, WE

Heılıgung der Welt, denn dle Welt 1St unablässıg im S1Ee sıch ernstlich und grofßsmütıg bemühen, ıhm 1
Fluß, ın beständiger Unruhe. Die Erlösung esteht Glauben tolgen, ob sS1e sıch 1U auf hre eigene Kratft
auch nıcht ın der Befreiung VO  z} moralıscher Schuld, oder auf die Hıltfe VO  e oben verlassen. Der Buddha 1st
VO  S} Sünde 1mM christlichen ınn des Wortes. dıe vollkommene Verkörperung dieser Lehre un! hat

Somıiıt können WIr dıe Gestalt des Buddha als Erlöser den Weg AA Beifreiung zewlesen. In diesem Grundge-
danken des Buddhismus tinden sıch viele gültıge sıttlı-WI1e tolgt klarer umreilßen : Da ohne die Lehre des

Buddha keın Mensch VO achttachen edlen Pfad che un! relıg1öse Werte Soweıt diese wirklıch echt
Kenntnıs haben kann, mu{ tolglich der Buddha Erlö- un:! ede] sınd und sSOWweılt s$1e uns behilflich sınd, 1n die
SCT der Menschheit 1n dem ınn se1n, da{fß alleın die Erlösergestalt des Buddha selbst einzudrıngen, stellen
Heıilswahrheit entdeckt hat Zudem vermogen dıe Ge- S1e auch nıcht verachtende Miıttel un! Wege dar,
schichten über das Leben des Buddha un uch seıne 1n das Christusgeheimnıs einzudrıngen und das christ-
Bıiılder die Buddhisten packen, un S$1e lassen 1n ıh- liche Erlösungsmysterium verstehen.

S1e sınd nämlich Sklaven der Leidenschatt und Begierde, der Anguttara Nıkaya ‚273
Wechsel un der Unbeständigkeıt, des Leidens und des Kreislauts der AaQO LO229)

Aa  © 3287 Dies 1St eines der sechs Meditationsthemen, welcheWiedergeburten.
Verschiedene Menschenklassen In Erster Linıe 1m Sınn des ind1ı- dıe sechs edenkthemen (anussatı ) ZENANNL werden der Buddha, d1€

schen Klassensystems und ann im weıteren Sınn der rassıschen der Lehre, dıe Ordnung, dıe Sıttlıchkeıt, die Freigebigkeıit und dıe Goötter.
natıonalen Gruppen ( Vgl Brahmajala-sutta.
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Mayjhima Nıkaja %9326 458 MARIASUSAI DHAVAMONY
5amyutata Nikaya DL ULZUR Itivuttaka 91
Cullavagga
Mayjhıma ıka ö
Theragatha 56}  < Jesuıt, 1958 In Kurseong, Indien ZU)] Priester gewéiht, Protessor des

12 Reden des (3autama Budda, übersetzt VO'  s Silacara 1,181 Hinduismus und der Religionsgeschichte der Universıität rego-
r1ana KRKom Er 1St Lızentiat ın Theologie, Doktor der PhilosophieItıvuttaka, zıtlert ın K.f] Saunders, Gotama Buddha (Madras

T1 A der Gregoriana und Doktor der Philosophie (östliche Religionen) der
Reden des :autama Buddha, aal HX Universıit: Oxtord. Er 1St Herausgeber der «Studıa Mıssıionalıa» und

der «Documenta Mıssıonalıa» und hat eıne Reihe VOU:'  ; Büchern und15 Siksäsamuccaya, 27
Aufsätzen vertaßt Anschrift : Pontiticia Uniıversıitä Gregoriana,

Aus dem Englischen übersetzt VOIl Dr August erz Pıazza della Pılotta A, 1—-001 / Roma, Italıa.

Hımmelreich gewınnen und'so weiter. FEıne Einzel-
CISON wırd Buddhist oder Christ, 1mM eınen Fall da-Maha Sthavıra Sangharakshıta durch, dafß INan den dreı Kleinodien (Buddha,
Dharma, Sangha) Zuflucht nımmt, 1mM andern Fall 1N-Dialog zwıschen Buddhismus dem Inan sıch dem Taufritus unterzıeht. Diejenigen,und Christentum die diese ZufluchtSC oder die Taute empfan-
SCH haben, bılden ine geistliche Gemeinschaft (Sang-
ha, Kırche), die 1m Grunde VO  a jeder innerweltlichen
Gruppe, der eın Buddhist oder eın Christ ebenfalls —-

gehören Mas, sehr verschieden ISt, selbst WEeNnNn sämtlı-
che Mitglıeder der betrettenden Gruppe zufällig
Buddhisten oder Christen sınd.Der Buddhismus un das Christentum Obwohl der Buddhismus un! das Christentum un1-

Der Buddhismus un das Christentum sınd beides versale Religionen sınd un:! obschon S1e als unıversale
unıversale Religionen. Sıe leben nıcht, WI1e die alten Religi10nen einander vıe]l stärker gleichen als ırgendel-
ethnischen Religionen, blof( auf einen Teil der Erd- HET der ethnıischen Religionen, sınd S1e gleichzeıtig

voneınander verschieden, WwW1e das PUL se1n kann.oberfläche oder auf 1ne bestimmte Volksgruppe 1N-
nerhalb der menschlichen Gesellschatt beschränkt, Man könnte paradoxerweıise SCNH, da{fß s$1e gerade des-
un: 1St auch, Streng g  INM  9 nıcht möglıch, 1n S1Ee halb verschiıeden voneınander seın können, weıl s1e
hineingeboren werden. Obwohl S1e ZUuUr Kommuni- beide unıversale Religionen sınd. Es bestehen Z7W1-

schen iıhnen sowohl innere als auch 1ußere' Unterschie-katıon die außeren Formen der Kultur (der vedısch-
brahmanıiıschen bzw der jüdisch-hellenischen), 1ın de- de
T[CIN Mıtte S1Ee entstanden, annahmen und annehmen Der Buddhismus 1St nıchttheıistisch, Ja geradezu der
mufßten und obschon S1C iın der Folge arteıgene Kul- wichtigste Vertreter der nıchttheistischen Relıgions-

entstehen lıeßen, lassen S1E sıch selbst mıt der STUDPDC, der auch ethnische Religionen WwW1e€e der
höchstentwickelten Kultur nıcht identifizieren, un Taoısmus un: Kontuz1ianısmus SOWIe der Jaınısmus
INa)l  > kann über s1e, WenNnn 1INan ıhnen gerecht werden gehören, der 1m Prinzıp iıne unıversale Religion ISt,
wıll, auch nıcht ausschliefßlich 1in <kulturellen» Begrif- obwohl autf den iındischen Subkontinent beschränkt
fen sprechen. blieb Das Christentum 1St bekanntliıch theistisch un!

Grundsätzlich richtet sıch sowohl die Botschaft des der Hauptvertreter der theistischen Religionen, der
Buddhismus als auch dıe des Christentums nıcht auch das Judentum gehört, das ine ethnısche Religion
den Menschen als Glied eıner Gruppe (Famıilıe, Stamm 1St, un der Islam, der ine unıversale Relıgion MIt
USW.), sondern den Menschen als Eıinzelperson, die stark ethnıschem Einschlag darstellt. Aufgrund seıner
imstande ISt; als Indıyiduum anNntwOrtien un!e- subtilen und verwickelten Trinitätslehre kann 1119  e das
der durch die Verwirklichung des Buddha-Seıins das Christentum als die theistische Religion Par excellence
Nırvana erreichen oder ıhre Seele reiten un! das ansehen.
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